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Nro. 86. Ratibor den 26. October 1831. 5 


Bekanntmachung. 


Da in dieſem Jahre wieder ein Drittheil der Herrn Stadtverordneten und resp. 
Stellvertreter geſetzlich nach dem Dienſtalter ausſcheidet, und wir zur Wahl derſelben 
einen Termin und zwar für alle 4 Bezirke auf den 28ten October c. a. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt haben, fo wird jeder ſtimm⸗ 
fähige Bürger und zwar in dem betreffenden Bezirk hierdurch eingeladen, in Perſon 
zu erſcheinen und dem Wahlgeſchaͤfte beizuwohnen, denn obſchon geſetzlich kein Ande⸗ 
rer für den Abweſenden als Bevollmaͤchtigter das Wahlrecht ausuͤben kann, und da⸗ 
her die Ausgebliebenen durch die Beſchluͤſſe der Anweſenden verbunden und dafür ge⸗ 
achtet werden, als wären jene der Wahl der Letzteren beigetreten, ſo liegt hierin 
dennoch keine Entbindung von dem perſonlichen Erſcheinen, vielmehr ſetzt dieſe eſetz⸗ 
liche Beſtimmung voraus, daß jeder ſtimmfaͤhige Bürger, jo viel Liebe für das * Hl 
der ganzen Stadt⸗Communität haben wird, nicht ohne die wichtigſten Abhaltungen 
von dem Wahlgeſchäfte wegzubleiben, und dahin mitzuwirken, daß würdige und zu 
dieſem Amt geeignete Bürger gewahlt werden. 5 

Uebrigens wird der diesfälligen Wahlverhandlung den agten d. M. Vormittags 
um 8 Uhr der Gottesdienſt wie gewoͤhnlich in der hieſigen Pfarrkirche vorangehn, 
und alsdenn in der für jeden Bezirk beſtimmten Zeit das Wahlgeſchaͤft vorgenommen 
werden. : 

Ratibor, den 12. October 1831. j 
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An Julchens Grabe. Daß du ſchlummerſt unterm kuͤhlen Mooſe? 


dein Herz ſo fruͤh hat ausgeſchlagen? 
Ratibor den 21. October 1831. 2555 9 z fe fi m) geſch gen; 


— Nein! — zu prangend ſchönen Fruͤhlingstagen 
a Bluͤhſt du dort zu wonniglichem Looſe, 
Frommes Kind warum denn dich beklagen? Ruheſt fanft in heil ger Mutter Schooße, 
Daß der Herbſt entblättert eine Roſe? Darfſt des Lebens wilden Schmerz nicht tragen 


— 


Freundlich fand'ſt du die geliebten Bruͤder, 
Segnend ſiehſt du jetzt auf uns hernieder, 
Sendeſt Troſt dem armen Mutterherzen. 


Dort wo unſ're ew'gen Sterne gluͤhen 
Muß vor allen eine Blume blühen, 
Wiederſeh'n nach bittern heißen Schmerzen. 


Probe- Scenen 


aus dem noch. ungedruckten einaktigen 


Luſtſpiele: 
Der Gevatter, 
von 
Pappen heim. 
— — 


Fortſetzung.) 
Frau v. Saint ⸗ Ange. 


„Das iſt mir lieb, drum miſchen Sie fi 0 1 


auch in gar nichts und laſſen Sie mich.ges 
währen, Sie würden fo nur alles verder— 
ben; ich werde Sie ſchon leiten. (Zieht ei⸗ 
ne ſchöne Schreibtafel aus der Taſche.) Ge 
hen Sie, hier hab' ich ſo ein kleines Ver⸗ 
zeichniß von den nothwendigſien Dingen an⸗ 
gefertigt. 9 
Herr Durand. 
Sie find ſehr guͤtig. 
Frau v. Saint⸗Ange. 

Vor allem muß ich bitten, fuͤr mich kei⸗ 
nen Pfennig auszugeben, ich werde nichts 
annehmen, und nur unter dieſer Bedingung 
habe ich die Gevatterſchaft angenommen, 
und Sie ſollen überhaupt, wie gefagt, nichts 
ausgeben was nicht unumgaͤnglich nothwen⸗ 
dig iſt. Allenfalls das Koͤrbchen und den 
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tuͤrkiſchen Shawl, das laſſ' ich noch hinge⸗ 
hen, nur daß Sie ſich's nicht etwa einfallen 
laffen, einen für 1000 Franks zu kaufen, 
das wäre eine unnütze Verſchwendung, ein 
Shawl für 500 Fr. verrichtet's auch und 
Sie werden ſich nicht minder Ehre damit 
einlegen: Sie ſehen wie ich für Sie beſorgt 
bin. 2 
Herr Durand. 
Was ſagen Sie gnaͤdige Frau? 
Fr. v. Saint: Ange. 
Seyn Sie ganz ruhig, und verlaſſen 


Sie ſich nur auf mich. Alſo, das waren 


500 Franks, Denn was die MWörhnerin 
betrifft, fo iſt es was anders, der muͤſſen 
Bi ſchon ein kleines Geſchenk machen. 
Herr Durand. 
9 86 daͤchte ſo eine kleine Dechertaſſe .. 
Fr. v. Saint: Ange. 

Sehr recht, und zwar von Vermeil, und 
dann 6 Paar dazu gehörige Taſſen, eine 
Kaffe: und eine Thee Kanne, eine Milch⸗ 
Kanne, eine Zuckerdoſe, ſo ein niedliches 
Dejeaner. Das bekommen Sie bei Melle⸗ 
rio in der Eiſernkrone fuͤr ein Spottgeld 
zu Kauf. 

Herr. Durand (für ſich). 

Du lieber Gott! 

a Fr. v. Saint Ange. 

Die Bonbons kaufen wir in der Straße 
Vivienne. Die Handſchuh bei Mad. Er; 
lande, die Flacons bei Laurencot im Palais: 
Royal. Die Übrigen Geſchenke für die Am⸗ 
me, für die Köchin für die Übrige Hausbe⸗ 
dienung, für den Kirchendiener, in das Be⸗ 
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cken, für den Glockner, wollen wir nicht erſt 


in Rechnung bringen, wenn Sie jedem eis 
nen Louisd'or ſchenken, iſt's gut genug, aber 
ausweichen koͤnnen Sie dem nicht, es iſt 
einmal ſo Gebrauch. 

Herr Durand. 

(Bei Seite.) Daß ſich's Gott erbarm! 
(laut.) Allerdings, gnädige Frau! das 
ſcheint mir alles ſehr billig. 

Fr. v. Saint: Ange. 

Nicht wahr mein Lieber? Das wäre al- 
ſo abgemacht. 

Herr Durand. 

Das wäre ſchon alles recht gut, wenn 
nur die Taufe erſt Morgen waͤre! aber da 
ſie ſchon heute, und zwar in einer Stunde 
ſein ſoll, ſo ſehe ich gar nicht ein, woher 
wir alles fo geſchwind herbei ſchaffen follen? 

ö Fr. v. Saint ⸗ Ange. 

Wenn's weiter nichts iſt, da konnen 
Sie ganz ruhig ſein, dafuͤr ſoll gleich ge⸗ 
ſorgt werden! (Sie ruft) Dubois! Dubois! 

Dubois. 

Gnaͤdige Frau? — Der Herr Graf Hol: 

den iſt nicht mehr in Paris, man hat mich 


verſichert, er ſey eben nach Belgien abge: , 


a 


——— — DU— 
Subhaſtations-⸗ Patent. 


Im Wege des erbſchaftlichen Liguida⸗ 
tion s Prozeffed find die zur Kaufen 


Franz Berdolloſchen Nachlaß Maſſe 


igen hinter Altendorf sub Na. 136, 
2 138 des ſtäͤdtiſchen Hypotheken⸗ 
Buchs belegenen und SE: 


worden find, und am 25, 


* 


7. nach feinem Flaͤcheninhalte von un⸗ 
gefaͤhr 1 Morgen 123 [] R. 88 U E. 
und dem n ae auf 70 rtl. 
2. nach feinem Flaͤcheninhalt von 1 
Morgen 96 [] R. und dem Nutzungs⸗ 
ertrage auf 60 rtl. und : 
3. nach feinem Flächeniuhalte von 5 
Morgen 3 [] N. und 40 [] & und 
dem Nutzungsertrage auf 200 rtl. 
gerichtlich abgeſchaͤtzten Ackerſtuͤcke von uns 
ſubhaſta geſtellt und der dießfaͤllige einzi⸗ 


ge und peremtorifche Termin auf den 14. 


Januar 1832 Nachmittags um 3 
Uhr vor dem Herrn Stadt- Gerichts: Af⸗ 
ſeſſor Fritſch im Seſſtons⸗ Saale des 
hieſigen Stadtgerichts anberaumt worden, 
zu welchem wir mit dem Bemerken, daß 
die betreffende Tare jederzeit in unſerer 
Gerichtsſtelle eingeſehen werden konne, 
Kaufluſtige unter der Aufforderung vorla⸗ 
den, ſich in demſelden zu melden, ihre Ge⸗ 
bete abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß, 
dem Meiſt und Beſtbietenden nach Geneh⸗ 
migung der Interreſſenten, und in fofern- 
die Geſetze nicht eine Ausnahme zulaſſen, 
die Grundſtuͤcke zugeſchlagen, und auf ſpaͤ⸗ 
tere, erſt nach dem Termine eingehende 
er keine Ruͤckſicht genommen werden 
wird. / 


Ratibor, den 27, September 1831, 
Koniglihes Stadt-⸗Gericht. 


ä 8 
In Beziehung auf die Bekanntmachung 
de dato Ratibor den 24. May 1831 
wegen Öffentlichen Verkauf der Oekonom 
Koritzkyſchen Realitäten zu Pawlau 
im peremtoriſchen Termine den 25. No⸗ 
vember c. a. wird dem Publikum ange⸗ 
eigt; daß von dem sub 2 ausgebotenen 
Wald runde 131 Morgen 112 5 [] Rus 
then bereits freiwillig mit Genehmigun 
der Ertrahenten der Subhaſtation verlauft 
November c, 
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nur die Realitäten der Stelle No. 39 von 


30 Morgen Preuß. Maaß, nebſt darauf 


befindlichen auf 983 rtl. geſchaͤtzten Ges 
bäulichkeiten und der Reſt des Waldgrun⸗ 
des mit circa 118 Morgen Preuß. Maaß 
meiſtbietend verkauft wird. 

Ratibor den 15. October 1831. 


Das Gerichts = Amt Pawlau. 


Bekanntmachung. 
Auf Anordnung der Koͤnigl. Hochlobli⸗ 


chen Regierung ſollen die im Kreiſe Rati⸗. 


bor für den Oder⸗Sperr-Kordon erbaus 
ten Wachthuͤtten dffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Ein Termin 
hierzu ſteht auf den Ziten d. M. in der 
Behauſung des Unterſchriebenen an, bei 
welchem bis dahin die Verkaufsbedingun⸗ 
gen zu erfahren ſind. 


ie Wachthuͤtten, jede 14.Buß lang, x 
ie, beſte⸗ 


breit, mit einem Vor 

der Pele aus Bindwerk mit Lehmfachen, 

theils aus Schrottholz; ſie ſind mit Schin⸗ 

deln gedeckt und mit Diehlungen, Bret= 

terdecken, mit einer Pritſche, einem Ti⸗ 

ſche, zwei Banken und mit einem ungla⸗ 

ſirten Kachelofen, mittelſt Roſt und Plat⸗ 

ten nebſt Rauchrohr zum Kochen einge⸗ 

richtet, verſehen. 

Ratibor, den 16. October 18878. 
Frit ſche, 

1 Bau = Inſpector. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande braucht 
einen Hauslehrer, welcher den Poſten al⸗ 
len falls ſogleich antreten kann. Man be⸗ 
liebe ſich deshalb in frankirten Briefen zu 
melden bei der 


Redaction des Oberſchl. Anzeigers, 
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Taſchenbuͤcher⸗Zirkel. 


Von den bis jetzt erſchienenen 
Taſchenbüchern, 4 vorläufig 
in meinem Zirkel folgende; 

1. Gedenfe mein; 

2. Urania, 

3. Vielliebchen (von Trommlitz.) 

4. Huldigung den Frauen. 

5. Taſchenbuch der Liebe und 
Freundſchaft. 

6. Cornelia. 

Der Leſebetrag für 16 Stüuͤck iſt 
2 rthlr. 10 ſgr. 

Wem es gefällig wäre noch bei⸗ 
zutreten, wird böflichft erſucht, es 
mir baldigſt anzuzeigen. 

Pappenheim. 
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8 Dienſtanerbieten für einen Jäger, 


Ein Jager welcher ſich zugleich zur 
Bedienung qyalificirt, kann vom kten k. 
M. an bei einer Herrſchaft auf dem Lan⸗ 
de einen we bekommen, und hat ſich 
derſelbe, mit Beibringung ſeiner Zeugniſſe 
bald zu melden bei . ef 

der Nedaction des Oberſchl. 
Anzeigers. 
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In dem Haufe der Madame Fried: 
Ander auf der Odergaſſe iſt im Ober⸗ 
ſtock ein Logis vorn heraus vom 1. No⸗ 
vember d. J. bis 1. Januar 1832 fuͤr ei⸗ 
nen Außerft billigen Miethpreis zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere bei der Redac⸗ 
tion zu erfahren. 


2 - ——k;ßẽ—[ %:-tH k ꝛ⁊xwmꝛ2 
Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 ſgr. verkauft. 


